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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Der Kunsthistoriker Emil
Schaeffer lebte jahrelang in Rom
und kannte alle Leute, die irgendwie

mit Kunst oder Literatur zu
tun hatten. Dann übersiedelte er
nach Mecklenburg. Eines Tages
besuchte ihn ein römischer
Freund, und man sprach von
den alten Zeiten. Schaeffer
erkundigte sich nach allen Bekannten

und fragte schliesslich:
«Was ist denn aus Ratti

geworden?»

«Ratti? Der ist im Vatikan.»
«Im Vatikan? Da ist doch gar

kein rechter Posten für ihn. Was
macht er denn dort?»

«Er ist Papst.»

*
Ein Pariser Kritiker schrieb:

«Es ist wahrhaftig unverschämt
von Mademoiselle Quinault, die
eben erst auf die Welt gekommen

ist, wenn sie die Rollen der
Liebhaberin spielen will, die doch
seit mehr als vierzig Jahren die
Domäne ihrer Kollegin,
Mademoiselle S., sind.»

*
Königin Hortense fragte ihre

Söhne, was sie machen würden,
wenn sie plötzlich verarmt wären.

«Ich», sagte der ältere, «ich
würde Soldat werden.»

«Und ich», erklärte Louis-Napoléon,

«ich würde vor dem Tor
der Tuilerien Veilchen verkaufen.»

*
Ein englisches Schiff geriet in

Seenot. Der Kapitän gelobt der
Jungfrau eine Kerze, so gross

wie der Mast, wenn sie das
Schiff rettet. Der Steuermann
meint:

«So viel Wachs gibt's doch in
ganz England nicht.»

«Geloben wir nur», erwidert
der Kapitän. «Wenn wir heil
davonkommen, wird die gute Frau
sich eben mit einer kleineren
Kerze begnügen müssen.»

*
Der Abbé Mongault beklagte

sich bei seinen Freunden; er habe
ein schlimmes Leiden, das ihn
ganz schwermütig mache.

«Worin besteht denn dieses
Leiden?» fragte ein Freund.

«Es ist ein furchtbarer
Zustand», sagte der Abbé. «Wenn
ich einen Anfall habe, sehe ich
die Dinge, wie sie wirklich sind.»

*
Als Präsident Lincoln die

Nachricht erhielt, ein General
und zwölf Maultiere seien von
den Feinden erbeutet worden,
sagte er:

«Das ist Pech! Jedes Maultier
kostet uns zweihundert Dollar.»

*
Die junge Schauspielerin

kommt zu spät zur Probe.
«Was ist denn los?» fragt der

Regisseur.
«Ja ein Herr ist mir

nachgegangen ...»
«Das ist doch kein Grund!»
«Aber er ist eben so langsam

gegangen ...»

*
Ein junger Mann entführt

seine Liebste nach Gretna Green
und lässt sich dort von dem
Schmied trauen. Ob diese Sitte
noch besteht, weiss ich nicht.
Der Schmied verlangt fünf
Guineas.

«Was?» ruft der junge Gatte.
«Gestern haben Sie einen Mann

getraut, von dem Sie nur eine
Guinea verlangt haben!»

«Ja, das war ein Ire», entgegnet
der Schmied, «den ich schon

sechsmal getraut habe. Dem
muss ich andere Preise machen.
Aber wenn ich Ihre Frau ansehe,
so glaube ich, dass Sie kein
zweitesmal kommen werden.»

Die junge Frau sah das, zu
Recht oder zu Unrecht, als
Kompliment an, und der Gatte zahlte
die fünf Guineas.

*
Ein Gast sitzt ganz allein in

einem Restaurant, ohne dass sich
die Kellner um ihn bekümmern.
Endlich ruft er den Wirt und
sagt:

«Herr Wirt, jetzt bin ich eine
Viertelstunde hier, und kein
Kellner denkt daran, mich zu
bedienen.»

«Ich bitte um Entschuldigung»,
sagt der Wirt, «das soll gleich
anders werden.» Dann wendet
er sich zu den Kellnern und
schreit: «Ein lausiger Gast ist da,
und nicht einmal den könnt ihr
bedienen?!»

*
Doktor Jonas Baron, Chirurg

eines Spitals in Budapest, behandelte

einmal die Frau eines Grafen.

Bei seinem ersten Besuch
setzte der Graf dem Arzt ein
üppiges Frühstück mit allen
möglichen Delikatessen vor und bot
ihm auch eine Zigarre der aller-

Pünktchen auf dem i

eigen
off

besten Sorte an. Das Befinden
der Gräfin besserte sich, das
Frühstück verschlechterte sich,
und aus der Havanna wurde ein
kümmerlicher Krautstengel. Der
Arzt drehte die Zigarre in der
Hand, roch daran und sagte
schliesslich:

«Wissen Sie, Herr Graf, so gut
geht es der Frau Gräfin eigentlich

noch nicht.»

Reklame

Warum

vermissen ausgerechnet Gäste,
die bei uns wandern wollen,
den Lift?

Ines und Paul Gmiir
Albergo Brè Paese
6911 Brè s. Lugano / 091 5147 61

Georg Christoph Lichtenberg:

Assoziation: Ein langes Glück verliert schon
bloss durch seine Dauer.
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